
Im übrigen sollte cdas Buch uns zwifigen‚ auch die anderen Probleme der
Mıssıon ım Fernen ()sten Neu überdenken. Und ZWar nıcht NUur für dıe
zuküniftige Missionsmethode auf dem chın. Festland, sondern {für die gegen-
wärtıige auf Taıwan, 1 übrıgen frejıen China, Indochina, Indonesiıen, un: P
auf den Phılippinen und 1ın Japan. Kur alle gıbt Vft wertvolle Anregungen,
un ber auch guten Mut 1m 1nwels auf den Glauben der chin Katholiken,
seiner Priester, un: besonders auf dıe Ireue Papst und der (Gesamtkirche.

DDas Buch, dessen reiche Bebilderung Aaus chin Zeiıtungen die gebotenen Dar-
legungen wirkungsvoll unterstreicht, ist nıcht DUr ine Zierde der modernen
Missionswissenschaift in Deutschland, sondern, wıe gezeıgt, auch VO  - emiıinent
praktischer Bedeutung. Aus diesem Grunde freuen WIT unXns miıt dem V{1., daß
se1ne Dissertation der Universitat Münster preisgekrönt wurde.
Münster (Westf.) Dr Bernward Wıilleke, OFM

\ 7‘>UYTTENBROECK? "THOMAS, O.F The Francıscans 2n +he and of the KRısıng
Sun Fıfty Years after theır Return 1957 Miıt 185 Bildern. Tokyo, Japan (St
Joseph Frıary, 28—4, Mikawadaimachti, Mınatoku), 1957 89

Zum Gedächtnis des Jahrestages der Rückkehr der Franziskaner nach Japan
(9 erschıen dıese kurzgefaßte Geschichte franzıskanischer Missionstätig-
keıt 1n Japan. S1e beginnt mıt dem Besuch der ersten spanischen Franzıskaner

552) und fuührt bıs 1n die jüngste Gegenwart. Der erste eil schildert 1n kurzen
Zügen die Missıonen des ausgehenden un der ersten Häaltfte des Jhs. Der
größere zweıte el beschreıbt die Entwicklung der Hokkaıdo-Mission, mit
deren Namen der deutsche Franziskanerbischof Kinold unzertrennlich VOI-

knüpft ist Diıe Mıiıssıon wurde 1915 Apost. Präafektur Sapporo, 1929 Apost.
Vikarıat un ist se1ıt 19592 vollausgebaute 10zese unter Leitung eINes einhe1-
mischen Bischofs. Es folgt eın Überblick über dıe Missionstätigkeit 1n
(Südsachalin), deutsche und polnische Franziskaner se1ıt 1914 arbeiteten, b1S
die Kussen dıe Japaner vertrieben un die Missjionare auswıesen (1945) Dann
tolgt die 1n Deutschland wen1g bekannte Geschichte (1921—36 der franzıska-
niıschen Missionsarbeıit 1m außersten Sıden Japans, 1in der Prätektur A,
die damals die aNZCH Ryukyu-Inseln D1s uUurz VOLr Formosa umfaßlßte. Die dor-
tıgen Missionare etzten seı1t 1937 iıhre Tätigkeıt 1ın den volkreichen Provinzen
Saitama, Tochig1, (Gumma un Ibaraki fort Diıie schlesischen Franziskaner
wirkten se1t 1935 1n der großen Provınz Nagano. Nach dem Krıege wurde
das 11 Missionswerk großzügıg ausgebaut, daß 1957 215 Fran-
zıskaner. (darunter 47 Japaner) 1n 12 Missionsgebieten und mehreren anderen
unabhängigen Institutionen arbeiten.

Das uch ist ein schlichter Tatsachenbericht, meiıst hne Bezugnahme auft das
polıtische, wirtschaftliche der relig1öse Leben der Japaner. ber als erster
Versuch einer Gesamtdarstellung muß als sehr glücklich bezeichnet W€l'd€fi.
Schade‘ daiß auf jede Quellenangabe verzıichtet wurde. Doch ist ersichtlich, daß
ert. sıch auf offizielle Akten, vorhandene Literatur un! fur dıe CUuUCIC eıt auf
die muündliche nformatıion der Missıionare gestuützt hat Das g1Dt dem Werk 1ne
fur den ersten Wurtf außerordentlich große Zuverlässigkeıit.

ert. ist seıt Jahren. Professor für scholastische Philosophie, rst ın China,
jetzt Franziskaner-Priesterseminar 1n okyo-Setamach]. Obwohl jJapa-
nısche Kirchengeschichte 1Ur als „hobby“ betreibt, hat sıch mıt seiınen
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vorbereitenden Artikeln in (WDorld Missıon und Missıonary Bulletin und beson-
ders mıt dıesem Werk als eıner der besten lebenden Kenner der Geschichte der
Franzıskaner 1ın Japan erwlesen.
Münster/ Westf. P. Dr Bernward alleke OFM

ROMANT, G./BONGAERTS, ICM Scheut) De Fıdelhum AssocCLıatıonıbus.
De Actıone catholıca. De Legione Marıae. USUuMm utrıusque Cler1, praesertim
Missionarıorum. Editio..altera aucta et emendata. Desclee de Brouwer, Bruges
1955 176 pp-.)

Diese Neuauflage der seıit Jahrzehnten bestens bewährten Monographie er
das kirchliıche Vereinswesen läRt Fast auf jeder Seite dıe verbessernde Hand
des Vertassers erkennen. Die nıcht unbeträchtlichen Krweıterungen beziehen sıch
sowohl auf den Nachtrag des seıt der Erstauflage erschienenen umfangreıchen
einschlägigen Schritttums als auch esonders auf dıe Eiınbeziehung der ath.
Aktion und der Legıion Mariens in das geltende kan Recht Damıiıt wiırd VOT

allem deutlıch, WI1IE weıt In den etzten dre1ı Jahrzehnten die Rechtsentwicklung
auf dem Gebiete des kırchl. Vereinswesens fortgeschritten ist.

Das Werk empfiehlt sıch durch besondere Klarheit und Präazısıon In der Dar-
stellung eıiner Zweifeln und Schwierigkeiten reichen Rechtsmaterie. Wer
immer ın Heımat un Miıssıon einem kıirchl. Verein vorsteht, wırd in allen
aufkommenden Rechtsfragen sıch mıt großem Nutzen seıner bedienen.
Oeventrop Westf.) Dr. Jassmeıer MSC

RELIGIONSWISSENSCHAFI

BIEZAIS, ARALDS: Die Hauptgöttin der alten Letten. Uppsala, 1955, 435

„Die vorlıegende Arbeit ist der erste Versuch, die Frage der lettischen Göttinnen
unter Heranzıehung des gesamten Quellenmaterials und unter Berücksichtigung
der bisherigen wissenschaftlichen Diskussion behandeln“ Dafür sind ZzZWE1I
Gründe maßgebend. „Erstens sınd dıe göttlichen Wesen weıblıchen Geschlechts
in der lettischen Relıgıon ıne der wıchtigsten Erscheinungen Z weitens neh-
NC  - S1C fast ın allen indoeuropailischen Relıgionen einen hervorragenden Platz
ein  0 (1) uch darauf wırd hingewiesen: „Zum ersten Mal 1ın der Erforschung
der lettischen Religion wırd ın dıeser Arbeit der Grundsatz VO  — der Einheit des
KRaumes beachtet und angewandt, ındem INa einzelne Traditionen lokalisıert”
(5) Ebenso wırd hervorgehoben, dafß „das Problem des Synkretismus viel
schwıeriger ist (6 als 190008  - weiıthin annımmt.

Im ersten eıl werden dıe Volkslieder als Quelle der lettischen Reliıgion be-
ıandelt, 1mM zweıten dıe Analyse des geschichtlıchen und philologischen Materials
und der bısherigen Forschungsergebnisse gegeben, 1mM drıtten Laıma als Schick-
salsgöttın In den lettiıschen Volkstraditionen nachgewıl1esen, 1m viıerten Laima
und Mara als degensgestalten ın den lettischen Volkstraditionen dargestellt, 1m
üunften dıe Schicksalsgöttin Laıma mıt der Marıa 1m lettischen relıg1ösen
Synkretismus verglichen und 1m sechsten urz auf die Hl T hekla und Karta
ın der lettischen Volksreligion hingewiesen.

Die Ergebnisse sınd daß Laıma als Schicksalsgöttin (303 304) nıcht mıt Mara
ıdentisch ist (310, 311); daß Mara nıcht NUr etymologiısch, sondern auch ihrem
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